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Effekte der Biodiversität im Grünland hat das Jena Experiment untersucht – eines der 

größten und am längsten laufenden Experimente zur Biodiversität. (Foto: Jena Expe-

riment) 

Der aktuelle Artenverlust wirkt sich direkt auf das Leben der 

Menschen aus, was unter anderem Ernährung, Wasserversor-

gung, Baustoffe und Energieträger betrifft. Dies belegt das Jena 

Experiment, eines der größten Experimente zur Biodiversität, an 

dem Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler des Karlsruher 

Instituts für Technologie (KIT) mitgewirkt haben. In der Zeit-

schrift Nature Ecology & Evolution legt das Jena Konsortium 

nun dar, dass sich Ökosystemfunktionen nicht allein anhand der 

Eigenschaften der Pflanzen vorhersagen lassen, sondern dass 

vielmehr die gesamte Komplexität der biotischen und abioti-

schen Interaktionen zu berücksichtigen ist. (DOI: 10.1038/ 

s41559-020-01316-9) 

Die Biodiversität auf der Erde, zu der die Vielfalt der Arten, die gene-

tische Vielfalt innerhalb der Arten und die Vielfalt der Ökosysteme ge-

hören, gewährleistet die Lebensgrundlagen aller Lebewesen und da-

mit auch der Menschen. Denn von der Biodiversität hängen funda-

mentale Prozesse wie das Pflanzenwachstum und die Stabilität von 

Artenverlust betrifft Lebensgrundlagen des Menschen 

Jena Experiment: Biodiversität entscheidet über Funktionieren von Ökosystemen – Ergebnisse in 

Nature Ecology & Evolution 
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Stoffkreisläufen ab. Die biologische Vielfalt nimmt aber weltweit kon-

tinuierlich ab. Laut Forscherinnen und Forscher habe dieser Verlust 

mittlerweile ein besorgniserregendes Ausmaß erreicht. Deshalb be-

fassen sich zahlreiche wissenschaftliche Studien und Experimente 

mit der Bedeutung der Biodiversität für das Funktionieren von Öko-

systemen und ihrem Nutzen für den Menschen.  

Artenverlust hat direkte Konsequenzen für die Menschheit 

Eines der größten und am längsten laufenden Projekte zur Biodiver-

sität ist das Jena Experiment, von 2002 bis 2019 gefördert von der 

Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG; Forschungsgruppen 

FOR 456 und FOR 1451) und koordiniert an der Universität Jena. In 

dem Experiment haben Forscherinnen und Forscher von verschiede-

nen wissenschaftlichen Einrichtungen Effekte der Biodiversität im 

Grünland untersucht. Anhand einer umfassenden Quantifizierung von 

Zyklen wichtiger chemischer Elemente sowie der Untersuchung von 

über- und unterirdischen Prozessen haben sie die zugrunde liegen-

den Mechanismen aufgedeckt. Professor Wolfgang Wilcke, Leiter der 

Arbeitsgruppe Geomorphologie und Bodenkunde am Institut für Ge-

ographie und Geoökologie (IFGG) des KIT, und Dr. Sophia Leimer, 

Wissenschaftlerin in derselben Gruppe am IFGG, haben an dem Ex-

periment mitgewirkt und den Zusammenhang zwischen pflanzlicher 

Diversität und dem Stickstoff- und Phosphor-Kreislauf erforscht. 

„Die Arbeiten des Jena Experiments belegen, dass der aktuelle Ar-

tenverlust direkte Konsequenzen für die Menschheit hat“, sagt 

Wilcke. „Denn dadurch brechen scheinbar selbstverständliche Bei-

träge der Natur für uns Menschen weg.“ Als Beispiele nennt der 

Geoökologe die Produktion von Biomasse für Nahrungsmittel, Texti-

lien, Baustoffe und Energieträger sowie die Wasser- und Nährstoff-

kreisläufe. Deren Veränderung habe schwerwiegende Folgen wie 

Hochwasser, Dürre oder Grundwasserkontamination. „Um diese Ent-

wicklung aufzuhalten und die Artenvielfalt zu schützen, bedarf es wei-

terer Forschung sowie praktischer Maßnahmen auf allen Ebenen – 

vom einzelnen Konsumenten über nationale Regierungen bis hin zu 

internationalen Gremien“, so Wilcke.  

Bedeutung der Biodiversität kann nur mit interdisziplinärer For-

schung aufgeklärt werden 

In einer Serie von drei Publikationen in der Zeitschrift Nature Ecology 

& Evolution hat das Jena Konsortium zwischen 2018 und 2020 wich-

tige Ergebnisse publiziert: Je mehr Ökosystemfunktionen, wie einen 

geschlossener Nährstoffkreislauf, und daraus resultierende Ökosys-

temleistungen (zum Beispiel Biomasseproduktion) erreicht werden 

sollen, desto mehr Pflanzenarten bräuchte man, so die Wissenschaft-

lerinnen und Wissenschaftler.  
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Gemeinsam mit dem BioDIV Experiment in den USA fand das Jena-

Konsortium außerdem heraus, dass die Ergebnisse der künstlichen 

Experimente, in denen Pflanzenartenmischungen in der Regel zufäl-

lig zusammengesetzt wurden, beständig sind und sich auf die natür-

liche Welt übertragen lassen.  

In der neuesten Publikation kommt das Jena Experiment zu dem 

Schluss, dass sich Ökosystemfunktionen und -leistungen nicht allein 

aus den Eigenschaften der Pflanzen vorhersagen lassen. Vielmehr 

ist die gesamte Komplexität der biotischen und abiotischen Interakti-

onen eines Ökosystems zu berücksichtigen, das heißt alle Wechsel-

wirkungen in der belebten und der unbelebten Natur. 

Publikationen  

Meyer, S.T., R. Ptacnik, H. Hillebrand, H. Bessler, N. Buchmann, A. 

Ebeling, N. Eisenhauer, C. Engels, M. Fischer, S. Halle, A.-M. Klein, 

Y. Oelmann, C. Roscher, T. Rottstock, C. Scherber, S. Scheu, B. 

Schmid, E.-D. Schulze, V.M. Temperton, T. Tscharntke, W. Voigt, A. 

Weigelt, W. Wilcke und W.W. Weisser (2018): Biodiversity-multifunc-

tionality relationships depend on identity and number of measured 

functions. Nat Ecol Evol 2, 44-49, online veröffentlicht am 27.11.2017, 

DOI: 10.1038/s41559-017-0391-4 

Jochum, M., M. Fischer, F. Isbell, C. Roscher, F. van der Plas, S. 

Boch, G. Boenisch, N. Buchmann, J.A. Catford, J. Cavender-Bares, 

A. Ebeling, N. Eisenhauer, G. Gleixner, N. Hölzel, J. Kattge, V.H. 

Klaus, T. Kleinebecker, M. Lange, G. Le Provost, S.T. Meyer, R. Mo-

lina-Venegas, L. Mommer, Y. Oelmann, C. Penone, D. Prati, P.B. 

Reich, A. Rindisbacher, D. Schäfer, S. Scheu, B. Schmid, D. Tilman, 

T. Tscharntke, A. Vogel, C. Wagg, A. Weigelt, W.W. Weisser, W. 

Wilcke und P. Manning (2020): The results of biodiversity-ecosystem 

functioning experiments are realistic. Nat Ecol Evol, online veröffent-

licht am 24.08.2020, DOI: 10.1038/s41559-020-1280-9 

van der Plas, F., T. Schröder-Georgi, A. Weigelt, K. Barry, S.T.Meyer, 

A. Alzate, R.L. Barnard, N. Buchmann, H. de Kroon, A. Ebeling, N. 

Eisenhauer, C. Engels, M. Fischer, G. Gleixner, A. Hildebrandt, E. 

Koller-France, S. Leimer, A. Milcu, L. Mommer, P.A. Niklaus, Y. Oel-

mann, C. Roscher, C. Scherber, M. Scherer-Lorenzen, S. Scheu, B. 

Schmid, E.-D. Schulze, V. Temperton, T. Tscharntke, W. Voigt, W.W. 

Weisser, W. Wilcke und C. Wirth (2020): Plant traits alone are poor 

predictors of ecosystem properties and long-term ecosystem functio-

ning. Nat Ecol Evol, online veröffentlicht am 05.10.2020, DOI: 

10.1038/s41559-020-01316-9 

Weitere Informationen zum Jena Experiment:  

http://the-jena-experiment.de  

http://the-jena-experiment.de/
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Details zum KIT-Zentrum Klima und Umwelt: http://www.klima-

umwelt.kit.edu  

Als „Die Forschungsuniversität in der Helmholtz-Gemeinschaft“ 

schafft und vermittelt das KIT Wissen für Gesellschaft und  

Umwelt. Ziel ist es, zu den globalen Herausforderungen           

maßgebliche Beiträge in den Feldern Energie, Mobilität und         

Information zu leisten. Dazu arbeiten rund 9 300 Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter auf einer breiten disziplinären Basis in Natur-, 

Ingenieur-, Wirtschafts- sowie Geistes- und Sozialwissenschaf-

ten zusammen. Seine 24 400 Studierenden bereitet das KIT 

durch ein forschungsorientiertes universitäres Studium auf        

verantwortungsvolle Aufgaben in Gesellschaft, Wirtschaft und 

Wissenschaft vor. Die Innovationstätigkeit am KIT schlägt die 

Brücke zwischen Erkenntnis und Anwendung zum gesellschaft-

lichen Nutzen, wirtschaftlichen Wohlstand und Erhalt unserer 

natürlichen Lebensgrundlagen. Das KIT ist eine der deutschen 

Exzellenzuniversitäten. 

 

Diese Presseinformation ist im Internet abrufbar unter: 

https://www.kit.edu/kit/presseinformationen.php  

Das Foto steht in der höchsten uns vorliegenden Qualität auf 

www.kit.edu zum Download bereit und kann angefordert werden un-

ter: presse@kit.edu oder +49 721 608-41105. Die Verwendung des 

Bildes ist ausschließlich in dem oben genannten Zusammenhang ge-

stattet.  
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